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Errq-päische Gemeinsclraft für Eohle rrnd Stahl
Der letzte lfinir--',terrat hat beschlossen, die Eröffnung des gemein-
samen n.larkts für Edelstahl, die urspriJngllch auf clen 1.5. änge-setzt werden so11te, auf den 1.7. zu verschieben, um namentlich
Frankreieh Gelegenheit zu geben, die nötigen Schritte zur Verbj.l-
ligung seiner überhöhten Preise für Nickel und einige andere I,e-
gierungsmetalle zu unternehmen. Gle:-.ch,zeitig wurde beschLos-qen,
sämtliche Edelstahlsorten in den gemeinsamen Markt eLnzubeziehen.
Durch die Verschlebung erhäIt die Hohe Behörde die l,Iöglichkeit,
Verhandlungen mit Drittländern über die Höhe der Zo]Lbelastung
auf Edelstahlbezüge aus diesen ländern elnzuleiten. Zunächst rauß
allerdings das ?roblem der Anglei'ehung der ZoLlsätze für E<leI-
stäh1e i-nnerhalb der Gemeinschaft gelöst werden.( ttzz 1 .5 .1954 tfr. 1 20 )

länd erberichte
Zwischen dem 1.7.1953 und den 3L.1.1954 beliefen sich d.ie BunCes-
ausgaben auf 19,583 l,{rd., sie waren um L1578 Mrd.$; nledriger aIs
in der Verglelchszej-t des Vorjahrs. Nach Berichten des Schatzamts
sind die Bundeseinnahmen in d.iesem Zeltraum hinter d.er Vergleicirs-
zei-t des Vorjahrs zurückgeblieben. Die bewllIigten, aber noch
nicht ausgegebenen Beträ§e der Ämter beliefen sicfr am 31.1-. auf
insgesamt 121 ,306 ltrd., verglichen mit L15tl39 Mrd.{} am 5L.1,1953,
Uber die noch nicht ausgegebenen Beträge kann das Verteidigungs-
ninisterium in Höhe von 721649 Mrd. verfügen, während die Verwal-
tung d.er Auslandshilfe 12r419 l.{rd., dle Atomenergiekommission
3r7OB Mrd. und das Baufinanzierungsamt 5r+99 Mrd.$ ausstehen
haben.

(rrvn 1.5. t954)

Die Emissionspolitik des Schatzamts steht nunmehr, ebenso vrie die
Finanzpolitlk des Federal Reserve Board, vol1stäncllg im Zeichen
der lolitik di..s billigen Gelcles. Am 4.5. ist eine lfeuemission von
2 Mrd.$ 1 l/gi" Iüotes erfolgt, deren Laufzeit 4 5/4 Jahre betragen
wird. Die Verzinsung dieser Notes erreicht den niedrigsten Stand
für entsprechende Staatspaplere selt Oktober 1951. Die Konver-
tierungsaktion des Schatzamts im Gesamtbetrag von nahent J 12)
Mrd.$ gelengt am 5.'). zur .Durchfi.ihr.ung. Dlese Operat.ion wirrl teil-
weise. ebenfalls im Angebot von 1 7/8f" Notes mit 4 7/4)ähri1er
Laufzeit und teilweise in .der Begebung von I l/8/" Certificates
mit einjähriger Laufzei-t bestehen.

(}szz 5.5.1954 Nr. 122)
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(Nzz 4 .5 .1954 Nr. 1 21 )

Nach dem vom Schatzamt veröffentlichten I[eissbuch über die Ent-
wicklung cler nationalen Zahlrrngsbll.anz erreichten die britischen
Sterlin§schulden an das Ausland (Sterling Balances) Ende L951
ej-nen Stand von 4r21'l Mrd., verglichen nit 41004 Mrd. Ende 19:
unil dem End.e 1951 erreichten Höchststand von 41177 Mrd.€. Im Ge-
gensatz zur Abnahme vn 373 MIII. im Vorjahr haben sie also 1953
wieder um 213 Mill.€, zugenommen! Dieser Zunatrme der Ausland.sver-
schuLdrxrg 1n Sterllng stand. 1953 eine Erhöhung der Gold-und Do1le
reserve von 240 UIllI. auf 899 MiI1.f. gegenüber. Die Sterlingver-
schuldung gegenüber Nichtsterl-ingländern rrnd internatlonalen 0r-
ganisationen (We1tbank und Währungsfonds) frat sich L953 um netto
40 Mi11. vermindert; d.h. d.ie Verschul<lung gegenüber [Iichtster-
lingländern ist um 18 Mil-I . a:uf 7'13 §Iill. gestleg€hr aber glelch-
zeitig haben sich die Sterling Balances der intern.ationalen Orga-
nisationen um 58 Mill. älrf 509 Mi]l.€ vermindert. Demgegenüber
haben sich die Balances des äusseren Sterllnggebiets um 25, Mi-ll.
auf 7r7OB Mrd. erhöht, wovon 11161 Mrd., oder 85 M111. mehr als
Ende 19521 auf die Kolonien r.rnd 11774 Mrd. oder 158 MIII.€ mehr
a1s Ende 1952, auf andere Sterlingländer entfielen. Während mit
der Abnahme der Sterlingschulden an Nichtsterlingländer und inter
nationale Organisationen L953 eine Senkr:ng der Schulcl an die EZA
r:m 21 (auf 198) MiIl. sowi€ elne Verminderung der offlziellen Re-
serven von Nichttlollarwährungen va 7O(auf 10) MlII. einherging
müssen der Erhöhung der Verschuldung an das äussere Sterlingge-
biet nicht nur die Zuna-hme der Gold-und Dollarreserve um 240 MiIl
&, sondern auch die Neuanlage britischen Kapitals 1m Sterlingge-
biet(etwa 150 MlII.€) gegenübergestellt werden, L953 war alsö
kein ungünstiges Jahr für dle brltische Volkswlrtschaft.

(xzz 4:5.t954 Nr. 1 21 )

Die Gold-und Dollarreserve des Sterlinggebiets hat lm Apr11 um
1r5 Mill,zugenomren, verglichen mit 102-Mi1I.$ 1m I\{ärz. Es ist
iLie weitaus größte Zunatrme seit der ersten Veröffentlichung von
Monatsausweisen 1m Apr1l 1951. Im ersten Quartal L95L war aller-
dings eine Steigerung der Reserven um 458 Mill.erfolgt, die einer
Monatsmittel von L53 Mi11.$ entsprach. Die Erhöhr:ng im April um
1r5 Mil1. ist umso beachtenswerter, a1s die amerj-kanische Mili-
tärhilfe nur 9 Mil].. und die Goldzahlung der EZU nur 7 MiII.$
betragen hat. Sowjetisehe Goldverkäufe spielten eine gewisse RoIl
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ebenso'hat die T'ii.edereröffnung eines freien'Goldmarkts in derCity b'eträchtliche Goldmengen ang.elockt.. Auch scheinen sich die
Sterlingreserven der Nichtsterlingländer auszudehnen. Die meisten
dieser Faktoren haben jedoch offenkundig nur einmaligen Charakter.
Es kann nicht mit endlosen fliederholungen gerechnet.werden, wohl
aber mit der Möglichkeit elner plötzliehen Umkehrrrng der Ibndönz,
fal1s das'Vertrauen in die Sterlingposition wled.er abnehmen so11-
te . (NZZ 5 .5 .tg5+ Nr. 1 22 )

Der Index der industriellen Produktion (1948=100) verzeichnet für
März provisorisch elne neue Zunahme von 13O im Februar auf 132
bis 113. Damit wäre der Rekordstand vom November wleder erreicht
oder sogar leicht übe.rschritten. Gegenüber März 1951 kommt der
neue Indexstand einer Produktionssteigerung um 6p5 vH. gleich, wäh-
rend. der Stand im ersten Vierteljahr L95+ vo.'1 ,5 vH über deldller-
glelehsni-veau des Vorjahrs l1egt. lleue Produktionsrekorde sind
im ersten Quartal in der Erzeugung von Backsteinen, Zement, Schwe-
felsäure, Eisen und Stahl, Personenwagen, Gas und ELektrizität
erzlelt worden. Textllien verzeichnen eine Mehrprod.lrktion gegen-
über dem Vorjahr um 5 bis 5 vH.

(wzz 2.i.1954 lTr.119)

Der Index der Importpreise(f95r=fOO) 1st im März um einen Punkt
auf 95 gesunken, gegenüber 98 im Januar r:nd 1O2 im März l953.Der
Index der Exportprelse blieb unverj{ndert auf 99. Die Terms of
Trade verbesserten sieh daher, lndem sle um einen Punkt a:uf 97
zurückgin8en. 

(r,t 2g.4,1g54Nr.20 247)

Dle Fl-eisch-und Baconrationierung wlrd Am 3.'l . aufgehoben. Nach
diesem Zeitpuakt ist das Ernährr-mgsministerlum nicht mehr für die
Prelskontrofle und -die Verteilung von Nahn:ngsmitteln verantwort-
rich (r't 29.4.1954 Nr. 2o 2+8\

Die erst vor einer Ttroche erlassenen neuen l,iberalisierungsmaßnah-
men erfahren nunmehr verschledene Abänderung€D. So wird insbeson-
dere die Aufnahme von Barrengold (Industriegold) in die libera-
llsierungsliste wleder rückgängig gemacht. Dagegen bleibt die
Einfuhr von sonstigen Edelmetallen, wie Platln, Silber, Palladi-
um usw. liberal-islert. Ferner werden kultivlerte Perlen, Bänder
aus Hanf u:ld Ginster sowie Samt aus synthetischen Fasern von der
Liberalisierung ausgenonmen. Eine Reihe weiterer Erzeugnisse sol-
1en derAusgleichsabgabe unterlieg€trr so Kohlenteer, gewisse Ar-
ten von Bauhol-2, für den Einzelhandel bestlmmte lYollgarne, ge-
wisse Spezialstahlsorten, Schi'ffahrtsinstrumente usw. Sch11eß1ich
wir.d duich elne weitefe Verortinung tlie Zollerhebung für eine An-
zah]- von IIIaren wiederhergestellt, darrrnter essentielte Ö1e, elni-
ge Chertikalien, synthetische Garne, Spezialstahlsorten usw. Der
von d.er Regien:ng angektindigte liberalisieruagssatz von 53 vli
wird nicht erreicht, die llberalisierung 1st bisher nur auf 5Q:yH
gebracht worden. Es wird nunmehr die Veröffentlichung einer Zu-
satzliste vorbereitet.

(xzz 29 . + ,1954 Nr.115 )
4
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Das Budget sieht für das Finanzjahr 195+/55 Ausgaben in Höhe von
105r5 MiII. vor, gegenüber 125r7 MilI.€ in Vorjahr. Die Einnahmen
werden auf 105r6 MilI,€ .veranschlagtr so daß elnige klelne Steu'-
erkonzessj-onen gemacht werden können. -'

(st L,5 ,1954 Nr. 3973 ) ':

liaitr Mitteilung der Handels-r.urd Industriekornmission ist die bis-
herige Quotlenrng der Autoeinfuhr aus Großbritannien, Frankreich
und Italien.aufgehoben worden, so daß die Importeure Einfuhr1i-
zenzen nach Bedarf erhalten können. Die Kraftfahrzeugeinfuhr aus
der Bundesrepubllk bleibt welterhin gebunden. Eine Entscheidung
über tlie Freigabe kann erst nach den im Mai zu erwartenden neuen
schwedlsch-westdeutschen Verhandlungen erwogen werden.

(NZZ 1.5 . L95+ Nr.11B )

Die neuen, seit 1950 revldierten Zahlen des Aussenhandels zeigen
folgendes BiLd (abzüg1ich lVert der Goldimporte d.er Zentralbank):

(uiu.€ E)

Einfuhr Ausfuhr HandelsbLl-anz
t75 ,4
2O3 ,l
145 ,l
L37 r1

Die große Verbesserunt seit den Exzessen von L952 ist..augenfäI1ig.
Da die rrunsichtbarert Zahlungsbilanz gewöhnlich einen überschuß
von etwa 2O MIII. zugunsten Agyptens zeLgt, wird man für 1953
mlt etwa 18 MiIl.€E Passivsal-do rechnen können.

(wzz 29 .4 ,1954 Nr,116 )

215 r7
2+2,L
223 rO
175,2

Das Budget für d.as Tinanzjahr L954/55 sieht Ausgab
vor, während für 1953/5+ ,98 MilI.€,I veranschlagt
Finanzmlnisterir:m hat sich entschlossen, ilurchweg
für den Dollartransfer üblichen Kurs von 1r8O €I j
nen, so d.aß dad.urch das Buclget so stark angeschwol

40 r1
39,O
77 ,9
37,9

en von 571 M111.
waren. Das

mit dem heute
ä US-$ zu rech-
1en 1st. Die

Ausgaben haben aber auch aus and.eren Gründen zugenommen: 1m letz-
ten Jahr sind d.ie löhne und. Gehälter, dle alle an den Lebenshal-
tungsindex gebunden sind, mit.der stetigen Teuerung gestiegen,
was ebenfalls eine Erhöhung aller Regierungsausgaben bedeutet.
In den letzten Jahren haben vor al1em auch die kurzfristlgen
Schulden der Regierung viel Kopfzerbrechen bereitet. Die Bemü-
hungen um eine amerikanlsche Regierungsanleihe,,die zur Konver-
tlerung der kurzfristigen Schulden dienen soll.te, schlugen fehI,
aber elne groß angelegte Aktion unter den amerikanischen Juden
hat jetzt eine fünfjährige Anleihe ergeben. Die große Frage ist,
ob das neue Budget inflationistisch wirkt und ob die Mittel über-
haupt auf zubri-ngen sind..

(wzz 3o.4,t9i4 Nr.11?)

Das Budget für 1954 schelnt ebenso verschleiert zu sein wie 1m
Vorjahr. Einzelheiten über das Ergebnis des Vorjahrsbudgets wur-
d.en bei seiner Veröffentlichung nicht bekanntgegeben,

5-
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Insgesamt

a) geschätzte Zah1-en

Die Konsumgüterindustrien vergrössern ihre Produktion, anscht:i-
nend. sollen die angekündigten P1anzlcle schon in diesem Ja.hr,
also ein Jahr frtilier af s ursprtinglich vorgesehen, erreicht wer-
den. Neuerdlngs stehen jedoch die Gnrnclstoffindustrlen wieder
mehr im Vordergrund. Die Stahlprod.uktlon soII sich 1954 auf +1 ,2Mi1I.t, die Kohlenförderung a.uf 345 Mitl.t und die Stromerzeu-
gung aaf 157 Mrd. kWh belaufen. Weitere Zugeständnisse an die
Konsumenten sollen nur dann gemacht werden, wenn sich die Pro-
duktivi tät verbessert.

( n t.5.L9i4 Nr,577i)
Yleltwarenmärkte
Die Indochina-Hausse scheint, wenrl keine neuen weltpolitischen
Überraschungen eintreten, nur von kurzer Dauer gewesen zv sein.
Die Nervosität an den Weltmärkten hält weiterhin an. Daraus er-
kIären sich auch die starken Preisschwankung€trr insbesondere an
den auf politisehe Einflüsse am stärksten reagierenden NE-l{e-
ta1I- und Kautschukmärkten. Der Grundton an den Rohstoffmärkten
1st aber mit wenigen Ausnahmen nach wie vor stetig bis fest.
Die internatiönp-Ien Rohstoffindices haben sich bis ntn 30.4.nur
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ansschLießlich von d en US-Preisstützungssystem verhäItnismässig
hoch gehaltene New Yorker und Chikagoer Notie:rungen für land-
wirtschaftlickre Erzeugnisse-und zum Teil eine bewusste Zurück.-
haltung der Produzenten einen erheblichen Einfluß alts.
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Die schwächste Tendenz weisen die Getreidemärkte auf, die unter
d.en großen tibersehußbeständen in den Hauptexportländern zu I'ei{en
haben. Das Exportgeschäft ist nach wie vor schlcppend, \''toztt noch
Meldungen über den gi.instigen Saatenstand für T{c-'izen in den USA
und. in Argentlnien kommen, die auf einen besseren Ertrag der dies-
Jährigen Ernte sehließen lassen, als nach der letzten amtlichen
Schätzung erwartet werden konnte. .

An Rohkaffeenarkt 1st dle vorübergehende schwächere Haltung wie-
iler einer festeren Tendenz gewlchen. Bezeichnend 1st, daß auch
der New Yorker Kaffeemarkt, der seit l{onaten nur kommerziellen
Elnflüssen unterliegt, auf clie Genfer Konferenz reaglert hat.
Ebenfalls haben die Fortschritte in den Verhandlungen über den
litlaffenstillstand in Indochina die Notierungen 1n New York vorüber-
gehend etwas abbröckeln lassen. - Der Kakaomarkt war in Anlehnung
an die rückläuflge Bewegung für Kaffee zunächst schwächer, dann
jedoch wieder reeht fest. An Londoner Kakaomarkt sah man dle po-
litische lage ebenfalls als Ursache für die Preisschwankungen an.
Zu iler festen Verfassw.rg der ltVollmärkte .mag d.aztt beigetragen ha
ben, daß das'We1twoll-aufkommen für 1953/54-jetzt nur-noch-auf
4r35 Mrd. lbs (Besis in Schwelss) r'eranschlagt wird, gegenüber
4r4 Mrd. Lbs in Oktober 1953. - Die im April elnsetzende Erho-
lung der Barrmwollpreise hält aht wenn auch an der IIew Yorker
Baunwollbörse nur brucl1te1l1ge Gewinne zv yerzeichnen waren. Die
Bar:-nwollpreise, die naeh wie vor in New York bestinmt werden,
zeigen sich weniger anfä11i9 auf politische als auf klimatische
Elnf}üsse.
Die Indochlna-Krise ist am deutlichsten a.uf dem Kautschukmarkt
1n Singapü"r London und New York zu spüren. Die kommerziel-Ien
Einflüsse traten stark in den Hlntergrund. Die stclgend.en Kaut-
schulcpreise.beruhen-vor a1Iem auf der Besorgnis über mögliche
Rückwirkungen der Lage in Indochina r:nd auf der daraus resul-
tierenden e4höhten Ilaqhfrage der Vera.rbeiter, tler nur ein zurück-
haltendes Angebot gegenübersteht. Die Notierungen 1n london er-
relchten für verfi.igbare Ware nit 1-9r25 d je }b den höchsten Stand
seit Oktober L953..

Die lebhafteste Umsatztätigkeit verzelchneten die internatlonal
NE-Metallmärkte, die schon Anfang Apr1l unter dem Einfluß des
neuen Rohs.toffhortungsprogramr-ns der USA eine deutliche Belebung
erfahren hatten. An den Metallbörsen in New York uncl london
war die Preisentwickltrng lnfolge der unterschiedlichen Beurtei-
lung d.er internationalen lage..schwankend, Zinn hat sowohl in
lond.on a1s in Singapur etwas nachgegeben; dagegen sind dle Kupfer-
Nickel-und Quecksilberpreise nach wle vor fest.

(oz u,wz 5.5.1954 Nr.35)

DZ u.WZ = Deutsche Zeitung und trTirtschaftszeitung, E = Economist,
FT = Financial Times, ISIT = New York Times , NZZ = Neue Zürcher
Zeitung, St = Statist.
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